
Vierteljährlicher Abonnements Preit
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Jn der Expeditien des Couriers.

Snferate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in dere e c 1 r 1 L Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unverſätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
muunud Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courter beſtimmten Mitthellungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Montag den 27. Juli
rzu eine Beilage.

Das 2iſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
enthält untere Das Geſetz, betreffend das Verfahren in den beim Kam-

mergericht und dem Criminalgericht zu Berlin zu füh-
renden Unterſuchungen. Vom 17. d. M.

und iſt daſſelbe auch als einzelnes Stück zu dem Betrage von 3 Sgr.
Spandauer Straße Nr. 20 zu ebener Erde zu beziehen.

Berlin, den 25. Juli 1846.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

èD

Das 22ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches gleichfalls heute
ausgegeben wird, enthalt: unter

Nr. 2729. Die Verordnung uüber das Verfahren in CivilProzeſ
ſen; vom 21. d. M.

und iſt auch dieſes Stuck einzeln zu 2 Sgr. das Exemplar Spandauer
Straße Nr. 20 zu erhalten.

Berlin, den 25. Juli 1846.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchlanud.
Berlin, d. 24. Juli. Jhre Königl. Hoheiten der Prinz

und die Prinzeſſin Karl, ſo wie deren Tochter die Prin-
zeſſin Louiſe, Königl. Hoheit, ſind nach Neuenburg und
Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg nach Oſtende ab-
gereiſt. Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter
von Kamptz iſt von Gaſtein hier angekommen.

Der Allg. Pr. Ztg. vom 24. d. M. iſt die Kabinets-
Ordre beigelegt, die Betheiligung von Privatperſonen bei
der Bank betreffend, ſo wie die neue Bank-Ordnung, wel-
che im Eingange wie folgt lautet:

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König
von Preußen c. c.

thun hiemit kund und zu wiſſen: Nachdem Unſerer, in der
Ordre vom 11. April d. J. (Geſetzſammlung S. 153) aus-
geſprochenen Abſicht wegen Betheiligung von Privatperſonen
bei den Geſchäften der Bank durch die Zeichnung eines Ein-
ſchußkapitals von Zehn Millionen Thaler entſprochen worden
iſt, haben Wir beſchloſſen, der Bank eine den gegenwärtigen
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Bedürfniſſen entſprechende Verfaſſung zu geben. Wir verord
nen demnach, daß das bisherige Bank-Jnſtitut als:

Preußiſche Bank
fortbeſtehen ſoll und verleihen demſelben nachſtehende Bank
Ordnung.

Breslan, d. 22. Juli. Jn den geſtrigen Sitzungen
der dritten Rabbinerverſammlung wurde uüber die Abſchaf-
fung der zweiten Feſttage verhandelt. Nach längerer De-
batte wurden die Anträge der Feſttagskommiſſion angenom-
men, und zwar der erſte einſtimmig, die übrigen gegen
2 Stimmen. Dieſe Antrage lauten 1) die Rabbinerver-
ſammlung erkläart, daß die zweiten Feiertage und reſp. der
achte des Paſſahfeſtes, ſo wie der neunte des Huüttenfeſtes
nach unſern religiöſen Urkunden keine Begruundung mehr
fur unſere Zeit haben. 2) Die Rabbinerverſammlung er
klart, daß daher, wenn in einzelnen Gemeinden deren ganz-
liche oder theilweiſe Abſchaffung verlangt und beſchloſſen
wird, dieſe Gemeinden gegen keine religiöſe Vorſchrift ver
ſtoßen, vielmehr in ihrem guten Rechte ſind. 3) Die Rab-
binerverſammlung erklärt ferner daß in den Gemeinden,
in welchen die völlige Abſchaffung gegen die Ueberzeugung
eines, wenn auch kleinen Theiles ihrer Mitglieder verſtoßen
würde, der feſttägliche Charakter in dem Gottesdienſte bei
zubehalten, das Werkverbot aber nicht verbindlich iſt.
4) Die Rabbinerverſammlung erklärt endlich, daß demnach
auch das Verbot des Geſaäuerten am letzten Tage des Paf-
ſahfeſtes nicht verbindlich iſt. Es iſt bezeichnend fur den
Conſervatismus, welchem ſich die diesjährige Rabbinerver
ſammlung im Widerſpruche zur braunſchweigiſchen hingege-
ben daß ſie im Beſchluß 1 unter der Hand den Talmud
fur religiöſe Urkunden erklärt während die braunſchweiger
Rabbinerverſammlung ſich vom Talmud losgeſagt hatte.
Es iſt dies um ſo auffallender, als die bei weitem großte
Majorität der diesjährigen Verſammlung auch die gletche

ajoritat der braunſchweiger war. Der Provinzial-Rabbi
ner Goſen aus Marburg wollte die zweiten Feſttage dem



Volke nicht genommen ſehen, er erklärte ſich fur die Auf
hebung des Werkverbots an dieſen Tagen, das Feſtliche
aber ſollte ihnen bleiben. Er blieb jedoch mit ſeiner Stim-
me allein ſtehen. Da die Aufhebung der zweiten Feſttage,
wie der erſte Paragraph ſagt, auch nicht gegen den Tal-
mud verſtößt, ſo daß auch der Ober-Rabbiner Dr. 3. Fran
kel aus Dresden bereits fur dieſelbe ſich ausgeſprochen hat,
ſo halten wir es nicht fur nöthig, der darüber gehaltenen
Reden weiter Erwähnung zu thun.

Neuſtadt a. d. Haardt, d. 14. Juli. Hier war
bis jetzt noch kein deutſch- katholiſcher Geiſtlicher, noch viel
weniger deutſch- katholiſcher Gottesdienſt, und dennoch hat
die hieſige Gemeinde, die ſich bereits unterm 3. April 1845
conſtituirt, bisher immer zugenommen ſo daß dieſelbe ge-
genwärtig uber 240 Seelen ſtark iſt. Von hier iſt nach
ſtehende Eingabe an das Conſiſtorium zu Speyer am 28.
Juni abgegangen:

2Hochwürdiges Conſiſtorium in Speyer! Bei dem gegen
wärtig überhand nehmenden unheilbringenden Treiben der jün-
gern proteſtantiſchen Geiſtlichen der Pfalz, durch welche die
Grundpfeiler der unirten evangeliſch-proteſtantiſchen Kirche aufs
tiefſte erſchüttert wurden ſehen die ergebenſt unterzeichneten
evangeliſchen Bürger von Neuſtadt und deſſen nächſter Umge-
bung ſich veranlaßt, in dem wahren Jntereſſe ihrer Kirche ſich
an ein hochwürdiges Conſiſtorium zu wenden und ihr höchſtes
Mißfallen über den in derſelben eingeriſſenen Pietismus zu er
kennen zu geben. Es iſt unverkennbar, wie ſchon ſeit 10 bis
15 Jahren zum Theil von der höhern und niedern evangeliſch
proteſtantiſchen Geiſtlichkeit der Pfalz dieſem Unweſen gehuldigt
wird, und wie Myſticismus und heuchleriſche Frömmelei an
die Stelle des wahren reinen Chriſtenthums getreten ſind. Ja,
man ſcheint ganz das Entſtehen unſerer freien Kirche aus dem
Auge zu verlieren, indem man ſtrebt, ſie wieder dahin zurück
zuführen, wo ſie ſich im 16. Jahrhunderte die Bahn gebrochen
und durch die ewig ſiegreiche Kraft der göttlichen Wahrheit die
Bande des Fanatismus und Aberglaubens geſprengt und auf
dem Wege der Finſterniß dem aufſtrebenden menſchlichen Geiſte
vorangeleuchtet hat. Eine ſo traurige Richtung mußte noth-
wendigerweiſe der wahren Religion große Nachtheile bringen,
und ſo wurde der Jndifferentismus erzeugt, indem die beſſer-
denkenden Glieder unſerer Kirche dieſem Treiben ruhig zuſahen
und den Männern des Rückſchritts höchſtens ein mitleidiges
Lächeln zollten. Bei einer ſolchen Geſtaltung der Dinge trat
aber der Pietismus und proteſtantiſche Jeſuitismus immer küh-
ner hervor das Hoheprieſterthum der Altzeit ſcheint ſich er
neuern zu wollen und droht den Geiſt des Lichts und der
Wahrheit aus unſerer Kirche ganz zu verdrängen an die Stelle
der reinen Vernunft ſetzt man ſpymboliſch myſtiſche Lehren und
ſucht unverdauliche Dogmen an die Stelle des Rationalismus,
dieſer von dem Höchſten uns verliehenen Erkenntniß des wahren
Wortes Gottes, zu ſetzen. Gegen einen ſolchen bedauerlichen
Zuſtand, der den Erforderniſſen der Zeit Hohn ſpricht, trat ein
würdiges Glied unſerer unirten Kirche, der geachtete Pfarrer
Frantz von Jngenheim, auf und ſprach ſich mit unwiderleg-
lichen Gründen gegen die Nothſtände derſelben ganz in dem
Sinne des beiweitem größern Theiles der aufgeklärten Prote-
ſtanten aus. Anſtatt daß man das bisher eingeſchlagene Sy
ſtem verließ und der Stimme der Wahrheit und Vernunft Ge-
hör gab, wurde dieſer achtbare Geiſtliche ſuspendirt und Schand-
und Schmähſchriften von einigen orthodoxen und fanatiſchen
Geiſtlichen welche übrigens die Stimme des Volks ſchon
gerichtet hat grgen dieſen wackern Vertheidiger des reinen

Chriſtenthums geſchleudert. Es traten gegen denſelben, ſo viel
uns bekannt bis jetzt drei evangeliſche Geiſtliche öffentlich auf,
um ihre ſophiſtiſchen Lehren zu predigen. Wir wollen ihre
Namen mit Stillſchweigen übergehen; die Mitwelt kennt ſie,
und der Nachwelt werden ſie im Dunkeln bleiben ſo wie ſie
in der Gegenwart darin wandeln. Die ergebenſt Unterzeichne-
ten, ergriffen von den Gefühlen des tiefſten Schmerzes über
ein ſolches Streben einer finſtern Partei, fühlen ſich gedrun

gen, den Grundſätzen des verkannten Pfarrers Frantz und ſei
ner gleichgeſinnten achtbaren Amtsbrüder hiermit zu huldigen,
ſowie im weiteſten Sinne ſich für deſſen Glaubensbekenntniß
zu erklären und erſuchen ein hochwürdiges Conſiſtorium, eine
Generalſynode von Geiſtlichen und Laien der Pfalz zu berufen,
um dadurch den in unſerer Kirche eingeriſſenen Zwieſpalt wo
möglich zu beſeitigen, erforderliche zeitgemäße Verbeſſerungen
zu treffen und der pietiſtiſchen Richtung in unſerer Kirche ei
nen Damm entgegenzuſetzen. Man ſollte glauben daß die re
formatoriſche Bewegung in der römiſchen Kirche, wovon ganz
Deutſchland ergriffen iſt, das ſprechendſte Zeichen von dem
mündig gewordenen Geiſte des deutſchen Volks und das be
lehrendſte Beiſpiel für die Orthodoxie ſein könnte; allein man
ſcheint von einer gewiſſen Partei-den Geiſt des Zeitalters zu
verſpotten und durch den Wahn eines eigens erdachten Evan
geliums die geſunde Vernunft bei Seite zu ſetzen, indem man
zu glauben ſcheint, daß die Erkenntniß des Wortes Gottes nur
das Eigenthum einer gewiſſen Prieſterkaſte ſei, und daß es da
zu einer bodenloſen anſcheinenden Gelehrſamkeit bedürfe, wäh
rend daſſelbe Gemeingut aller Menſchen iſt. Um es zu erfaſ
ſen, bedarf es keines langen Studiums, indem der Schöpfer
den Keim der wahren Religion dem Menſchen ſchon ins Herz
gelegt hat. Nach dem hier Vorgetragenen giebt man ſich gern
der Hoffnung hin, daß ein hochwürdiges Conſiſtorium ſich ge
neigt zeigen werde, unſerm Verlangen nachzukommen, indem
man ſich im andern Falle nur ſehr unbehaglich in einer Kirche
fühlen muß, die Grundſätze aufſtellt, welche mit unſerm Ge
wiſſen unvereinbar ſind, und welche die geſunde Vernunft ſich
nicht aneignen kann, indem der Tempel Gottes auf Erden ein
fach und erhaben über alles Jrdiſche, frei von allem Zwange,
frei von allen menſchlichen Satzungen, nach der ewigen Wahr
heit, der ewigen Moral, der göttlichen Lehre des erhabenen
Stifters des Chriſtenthums errichtet ſein ſoll. Möge ein hoch
würdiges Conſiſtorium Gegenwärtiges beherzigen und unſere Er
gebenheit genehmigen. (Folgen 131 Unterſchriften.)

Aus dem Holſteiniſchen, d. 20. Juli. Der offene
Brief des Königs und die k. Eröffnung an die Stande ha-
ben in unſerem Herzogthum große Senſation gemacht, die
ſich auf der am geſtrigen Tage zu Neumünſter gehaltenen
Bauern- Verſammlung kund gab. Gegen 7000 Menſchen,
größtentheils Landleute aus allen Gegenden SchleswigHol-
ſteins hatten ſich eingefunden. Der ſchleswig'ſche Stände-
Deputirte, Advocat Beſeler, ward durch Akklamation zum
Präſidenten dieſer Volks Verſammlung erwählt und ward
ſofort die Einſendung einer Adreſſe an die holſteiniſche Stän
de Verſammlung beſchloſſen und ein desfallſiger Entwurf
angenommen. Dieſe Adreſſe ward hierauf zur Unterſchrift
ausgelegt, mit unzähligen Unterſchriften bedeckt und einer
Deputation, beſtehend aus 12 Perſonen, 6 Holſteinern und
6 Schleswigern, von denen 10 wiederum Landleute waren,
nach Jtzehoe uüberbracht. Die Adreſſe ſtimmt ihrem weſent
lichen Jnhalte nach mit der 1844 von den Jtzehoer Stän
den vorgelegten RechtsVerwahrung uüberein und enthält
zugleich eine Aufforderung an die Stände, in dieſem Geiſte
fortzuwirken. Die Verſammlung war urſprünglich zur
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Erörterung anderer Fragen beſtimmt; die desfallſige Dis-
kuſſion unterblieb und Alles concentrirte ſich auf die ſchles
wigholſtein'ſche Frage, den offenen Brief des Königs und
die königl. Eröffnung an die Stande. (Hamb. C.)

Jtalien.
Rom, d. 12. Juli. Prinz Heinrich von Preußen iſt

aus unſerer Mitte geſchieden. Es möge hier einige
Auskunft ſtehen über ſein Privatleben. Prinz Hein-
rich lebte faſt drei Decennien in Rom, durch Gicht auf
das Siechbett geworfen, in einer faſt beiſpielloſen Zuruck-
gezogenheit. Zur Aufgabe ſeines Lebens machte er ſich, in
Rom den Druck der Armuth durch die menſchenfreundlich-
ſten Opfer zu erleichtern, und durch ſtilles, gerauſchloſes
Wirken nach allen Seiten hin die Großmuth ſeines Her-
ens zu bewahren. Jn welchem Sinne das geſchah, iſtwer zu ſagen, ſchwerer zu glauben. Keiner jener ar-

men, Jtalien durchirrenden deutſchen Handwerker kam nach
Rom, dem nicht eine prinzliche Unterſtutzung die Ruückkehr
ins Vaterland ermoglicht hätte. Kunſtlern und Gelehrten
half er in der hochherzigſten Weiſe mit Rath und That in
heitern, wie in truüben Tagen, ohne dabei etwas von
konfeſſionellen Unterſchieden der Huülfsbedürftigen wiſſen zu
wollen. Zur Oſterzeit kleidete er alljährlich 20 bis 30 roö-
miſche Confirmanden ein, und der Pfarrer von San Gia-
como, in deſſen Parochie der Prinz wohnte, ruühmte einſt
öffentlich ſeine Menſchenfreundlichkeit mit den Worten:
Quanto ai bisogni reali de' poveri della parocchia, non
abbiamo paura, perchè la carità del Principe Enrico ci
provede. Wohl mag dieſe echt chriſtliche Jndifferenz den
Wahn veranlaßt haben, Prinz Heinrich ſei zur katholi-
ſchen Kirche uübergetreten. Jn einem von Hopfgarten ge-
goſſenen Bleiſarge wird die Leiche des hier viel beweinten
Vaters der Leidenden wahrſcheinlich bald fur die koönigliche
Familiengruft nach Berlin abgefuhrt werden. Bildhauer
E. Wolff formte die Todtenmaske. (A. Z.)

Frankreich.
Paris, d. 19. Juli. Am 17. Juli ſind die Arbeiter

in den Kohlengruben der Umgegend von Valenciennes
faſt alle wieder an ihre Geſchäfte gegangen. Jn den Gru-
ben der Compagnie von Anzin und denen von Vicoigne be-
gann die Arbeit faſt gleichzeitig. Die Verwaltung der Com-

pagnie von Anzin verſammelte ſich zu St.-Waagſtla-Haut
zur Prufung der Beſchwerden der Arbeiter und ihres Ver-
langens nach höherm Lohn und wird nicht ohne Bekannt-
machung ihrer Entſcheidung auseinandergehen. Alles ſcheint

der Erwartung zu berechtigen, daß die Arbeiter gutem
athe dauernd Gehöör geben werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Juli. Die heutigen „Times“ geben,

offenbar aus amtlicher Quelle, die Außenlinie des miniſte-
riellen Plans zur Regulirung der Zuckerfrage. Der Unter
ſchied zwiſchen Zucker, der durch Sklavenarbeit, und ſol-
chem, der durch freie Hände angebaut und gewonnen wird,
ſoll ſofort aufhören die ſtufenweiſe Minderung der Zucker
a fängt gleich jetzt an; der Zoll auf fremden Zucker wird
ür das kommende Jahr 21 Sh. per Centner betragen;

nach fuünf Jahren hört der Schutzzoll ganz auf; Zucker
wird dann überall her zu 14 Sh. Zoll zugelaſſen, was jetzt
der in den britiſchen Colonten erzeugte Zucker zahlt.

Türkei.
Man hat Nachrichten aus Alexandrien erhalten,

wonach der Vicekönig Mehemed Ali ſich am 4. Juli an
Bord des turkiſchen Steamers „Eſſeri Djedid zur Reiſe
nach Konſtantinopel eingeſchifft hat. Den Eſſeri Djedid
begleitet ein ägyptiſcher Dämpfer neuer Conſtruction, an
deſſen Bord ſich Kamil Paſcha, des Vicekönigs Schwieger
ſohn, befindet, ſammt dem Dolmetſcher Minas Effendt und
dem Leibarzt Gaetani Bey. Die beiden Fahrzeuge werden
bei Rhodos landen, um eine kurze Quarantaine zu beſte-
hen. Jn Abweſenheit Mehemed Ali's wird ſein Enkel Ab-
bas Paſcha zu Kairo und ſein Sohn Said Paſcha zu Ale
xandrien den Oberbefehl fuühren.

Vermiſchtes.
Im Liegnitzer Jntelligenzblatt lieſt man Fol

gendes: Am 16. d. gerieth durch das Spruhen der Fun-
ken einer Lokomotive, auf der Liegnitz-Bunzlauer Bahn-
ſtrecke bei der Voruüberfahrt von Gerſtenfeldern, in der
Waldauer Gegend welche dem Bauergutsbeſitzer Braun
gehörend durr ſtanden, ein Theil davon in Brand und
wäre daſſelbe, wenn nicht augenblickliche Loöſchmittel ange
wandt wurden, ganz niedergebrannt. Sollte es nicht Mit-
tel geben, dem Spruhen der Funken vorzubeugen? Wer
bezahlt dem Bebauer des Feldes, wenn es auf ſolche Welſe
in Brand geräth, ſeinen Schaden Vorſichtsmaßregeln,
will uns bedunken, um ferneres Ungluck zu verhuten durf-
ten hier wohl ſehr nöthig ſein. Gleicher Weiſe zeigt
in der Schleſ. Ztg. ein Herr v. Wallenberg in Marlia-
Hoöfchen bei Breslau an: Die hieſige Feldmark wird von
der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn durchſchnitten. Am
20. Mittags um 1 Uhr ſetzte eine dem Dampfwagen ent
ſpruhende Kohle einen Fleck Weizen auf dem Halm in Brand.
Der Ertrag von etwa einem halben Morgen wurde dadurch
vernichtet. Groößeres Ungluck wurde dadurch entſtanden
ſein, wäre die Kohle nicht gerade am äußerſten Ende des
Gewendes niedergefallen, und hatte der Wind nicht von
dem Getreide hinweg geweht.

Am 7. Juli Mittags ſenkte ſich bei der Stadt
Balve, im Regierungs- Bezirk Arnsberg, ein Luftballon
zur Erde, der aus großen Stucken Blaſe ſehr zierlich ge
arbeitet und faſt noch ganz unbeſchädigt war. Jhm ange-
hängt war ein Zettel in holländiſcher Sprache folgenden
Jnhalts: Dem Finder herzlichen Gruß! Haben Sie die
Gute und melden uns durch ein Schreiben, zu welcher Zeit
und wohin ſich dieſer Luftballon geſenkt hat. Er wurde
am 7. Juli um 11 Uhr Vormittags in Kuilenburg aufge
laſſen. Adreſſe: An den Hrn. Arn. van der Heuvel im Se-
minar in Kuilenburg in Geldern.“ Der Ballon ſenkte ſich
um halb 2 Uhr, hat alſo in 2 Stunden in gerader Rich-
tung mehr als 30 Meilen zurüückgelegt. Am 19. Juli iſt
der Ballon wie auch dem erſten Abſender gemeldet wur
de, mit einem ähnlichen Empfehlungsbrief auf dem Schü-
tzenplatz in Balve wieder in die weite Welt geſendet worden.

Köln, d. 20. Juli. Als eine Seltenheit verdient be-
merkt zu werden daß der Weinwirth Nelles hierſelbſt am
e die erſten gefärbten Trauben an ſeinen Weinſtöckesn
an 9
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Vekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf die Bekanntma-

chung der Königl. Hochlöblichen Regierung
vom 8. d. M., betreffend die Ausreichung
neuer Zinscoupons zu den Staatsſchuld
ſcheinen, welche auch in Nr. 165 dieſes
Blattes abgedruckt iſt, fordere ich die Ren
danten derjenigen Orts-, Kirchen und
Armen-Kaſſen im Saalkreiſe, in denen ſich
Staatsſchuldſcheine befinden, hierdurch auf,

die gedachten Staatsſchuldſcheine, unter
Beobachtung der vorgeſchriebenen For-
men und unter der angegebenen porto
freien Rubrik,

baldigſt an die Regierungs Haupt Kaſſe
zu Merſeburg einzuſenden.

Halle, den 23. Juli 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Beachtenswerthe Anzeige.
Seit einigen Wochen befindet ſich in

Rollsdorf, zwiſchen Halle und Eisleben,
Herr Franz Matthei aus Jonitz

bei Deſſau,
welcher durch Anwendung der ihm beiwoh
nenden animaliſch- magnetiſchen Kraft in
Nerven Krankheiten jeder Art, ſowie in
veralteten gichtiſchen und rheumatiſchen
Krankheitszuſtänden, welche durch die ſorg
fältigſte Behandlung erfahrner Aerzte nicht
zu beſeitigen waren, ausgezeichnete günſtige
Reſultate häufig gründliche Heilung, ge-
wiß aber unfehlbare Erleichterung dieſer
körperlichen Leiden bewirkt hat.

Herr Matthei hat bereits in mehrern
großen Städten des preußiſchen Staats die
glänzendſten Beweiſe dieſer ſeiner heilenden
Kraft an den Tag gelegt, was erforder
lichen Falls durch glaubwürdige Zeugniſſe
nachgewieſen werden kann, und da ſich
derſelbe zur Heilung mehrerer Kranken ei-
nige Monate in hieſiger Gegend aufhal
ten wird, ſo möge dieſe Anzeige allen denen,
welche an dergleichen körperlichen Uebeln
laiden, hiermit zur Nachricht dienen.

Einladung
Den 2. bis 4. Auguſt ſoll unſer ſolen

nes Vogelſchießen abgehalten werden.
Hinſichtlich der Theilnahme an den ſo

lennen Mahlzeiten und Tanzvergnügungen
bleibt es bei der ſeitherigen Einrichtung.
Wir laden dazu ergebenſt ein und bitten
um zahlreiche Theilnahme.

Schkölen, den 23. Juli 1846.
Die Direction der Schützen-

Geſellſchaft.
Kalk den 29. d. M. in der Ziegelei
zu Trotha-

4

Jn unſerem Verlage erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu er
halten

Letzte in Arensneſta gehaltene
Sonnkagspredigk,

nebſt noch drei anderen Predigten aus der letzten Zeit,
mit einer Vorrede und einigen Aktenſtücken

herausgegeben von

B. M. Gieſe,
Prediger der evangeliſchen Landeskirche Preußensgeweſenem Prediger zu ken ßeve,

Preis 6 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Wir empfingen eine Partie ſchöner dauerhafter
Steingut- Teller mit Porzellan-Glaſur,

wovon wir das Dutzend zu 1I5 Sgr. verkaufen.

Spiess Schober.
WMühlen- Verkauf. Familienver

hältniſſe wegen ſoll eine bei Wittenberg be-
legene Mühle, welche ein ſtets ausdauern
des Waſſer hat, was weder durch Froſt

noch anhaltende Dürre verliert, mit zwei

l

Mahlgängen und einem Reinigungsgang,
deſſen Werk auf Cylinder nach neuer

Bauart angelegt iſt, einer Schneide-
mühle, den vorhandenen Wohn-, Müh-
len und Wirthſchaftsgebäuden, neu
und maſſiv erbauet, drei Hausgärten,
Roggen und Gerſt-Acker, ſoviel der Wirth
ſchaftsbedarf erfordert, vollſtändigem Jn-
ventar und mit geringen Abgaben, für
10,000 Thlr. mit 5 6000 Thlr. An
zahlung verkauft werden. Käufer findet
die Müllerei, Holzhandel und Bäckerei in
voller Nahrung. Auskunft ertheilt der
Expedient Semling zu Wittenberg
am Markt Nr. 17.

Ein Leiterwagen mit eiſernen Achſen
und breiten Rädern, noch ganz neu ſteht
veränderungshalber zu verkaufen. Das
Nähere bei Herrn Zincke vor dem Klaus-
thore.

m

Die Ankunft meiner Glaswaaren in
Wein- und Bierflaſchen, Einmachegläſern,
Tafelglas und dergleichen, zeige ich bei
vorkommendem Bedarf ganz ergebenſt an.

Heckert,
Glashandlung, große Ulrichſtraße.

PockholzKegelkugeln
in allen Größen bei

F. E. Spieß, alte Poſt.

Professor Fduard Pich
beginnt einen neuen Cyclus von Vorleſun
gen über Mnemonik heute, den 27.
Juli, Nachmittags 4 Uhr im Saale der
Franckeſchen Stiftungen. Theil
nehmer wollen ſich melden in der Buchhand
lung von C. A. Schwetſchke u. Sohn.

Auf dem Rittergute Ramſin find
80 Stück fette Hammel zu verkaufen.

Ramſin bei Bitterfeld,
den 22. Juli 1846.

Anton Schmidt.

Einem gewandten, anſtändigen, mir
empfehlenden Zeugniſſen verſehenen Be
dienten, der auch reiten und fahren kann,
wird zum ſofortigen, allenfalls auch etwas
ſpäteren Antritt ein ſehr guter Dienſt nach
gewieſen kleiner Sandberg Nr. 258.

Ein ordentlicher Seilergeſell, der neben
bei Oelarbeiten zu verrichten hat, wird ge
ſucht. Von wem? iſt im Hauſe Nr. 909,
große Klausſtraße, zu erfragen.

Friſcher Kalk
Dienstag den 28. d. M. bei Trübe,

Sauerkirſchen kauft zum höchſten

Preiſe Carl Brodkorb in Halle.

Mötel de Prusse,
Heute, Montag, Garten-Concert.

Beilage

Lepz.
gatior
m
von

klei
Sächſ.

driefe
von
von
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Beilage zu Nr. 172 des Couriers Hall. Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 27. Juli 1836.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 25, Juli.

22

Pr. Cour. Actien. Pr. Ceur.Fonds. f. Brief. Geld. Actien ph Brief. Geld. Gem.
St. Schidſch. 31 96 95* Potsd.-Mgd. 4 [100Hin a Se n bör/, o67,Seehandl. 862 agd. Leipz
Kurz u. Nm. do. do. P. Obl.) 4
Schldvſchr. 3 94 WPBrl. Anhalt. 114
Brl. Stadt do. do. P. Obl 4 972 967Obligation 3 97 WDüſſſ. Elberf.) 5 111 110
Danziger do do. do. P. Obl.] 4 96 3955
in Th. Rheiniſche 925 915Wſtpr. Pfbr.3 94 do. do. P. Obl.) 4 96

Grßh.Poſ.dol 4 1103 do. v. St. gar. ſ31
do. do. 3 93 F Oberſchleſ. 4.) 4

Oſtpr. Pfdbr.3 97 do. Prior. 4omm. do. 3 97 do. B v. eing. 2K-u Nm.do 3 98977 Brl. Stettin-
Schleſ. do. 3 98 97 L. a. u. R. 114do. v. Staat Magd. Hlbſt.! 4 113 112
gar, L. B 3 958 B. Schw. Fr. 4 SAe de do. Sbi.!Gold al mar Bonn Köln. 5Frodrched'or. 137 13 e Niederſchl.

And. Goldm. Mk. v. eing.! 494 oà 5 Thlr. 12 115 do. Priorität 4 v68/
Diéconto. al S W.-B. C.-0. 4 4

Leipzig, den 21. Juli.

t Ange- Staatspapiere. Ange-e Weſt Atetehn n, el.Fonigi. Sachſſſche K. K. Der Meraſ.
StaatsPapiere pr. 150 fl. Conv.à 39 im 11 e F. à 59 lauf. Zinſen 2von 1000 u. 500 93 h
kleinere J aä3 14Königl. Sächf. Land

n à 3 4im 14 F. Pr. Frord'or. à 5von 1000 u. 500 97 S r auf z 2
kleinere u And. ausl. Leniéd'orKönigl. Pr. Steuer 1 à 5 nach gerin-Kredit e Kaſſenſch. germ Ausmünzfu-

à 3 im 20fl. F. ße auf 100 11don 1500 u. 500 82 ſEonv.Spec. u. Gld.

kleinere auf 100 3Leipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.
gationen à 3 im auf 1001 37.i

von 1600 u. 500 94 S Fkleinere XAct. d. W. B. pr. St.Sächſ. erbl. Pfand à 103driefe a 3 eeipz. Bank Actienren 500 es a 250 pr. 100 172von 100 a. 25 1001 eipz. Dresd Eiſenb.
S laufitzer Pfand Actien à 100dricfe à 3 982 pr. 100 124S. laufitzer Pfand Sächſiſch-Baier. do.
dricfe à 3 99 pr. 4001 84Leipzig Oresd. Ei Sächfiſch Schkeſ. do.
ſenb. P. Obl. à pr. 100 1003 V l07 (Chemnitz- RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 160 pr. 100] 80
à 3/, in Pr. Ct. Löbau Zittauer do.

pr. 100 v6 S pr. 1001 77Hamb. Feuerk.Anl. Magd.-Lyz. do. incl.
a 3 (300 Mk. Div. Scheine do.Beo. 150 S S pr. 400] 186 S

d h. Steuer Kredig und Staats Schulden Kaſſen Scheins.

h

Eiſenbahnen,
Berlin den 24. Juli. An der heutigen Börſe wurde gemacht

r n Br. G. Magdeburg-Wittendergze96 Br. 95 G. erlin Hamburg 99 Br. G. Berlin
Anharter Litt. B. 104 Br. G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln-Minden 96 Br. 95 G. Rhein. Stamm
Prior. 96 Br. G. AachenMaeſtricht 93 Br. S.Prinz Wilhelm 87' Br. 86 G. Bergiſch Märkiſche 93 Br.

G. Stargard-Poſen 925 Br. G. Nieder Schleſiſche
95 Br. 94 G. Glogau-Sagan Br. G. Brieg Reiſſe

Br. G. Wilhelms-Bahn (Cofel-Oderberg) 85 Br. G.
Sächſiſch Schleſiſche 1061 Br. G. Berun-Krakau 84 Br.

G. Fhürizger 955 Br. 948 G. Friedrich-Wilhelms Nord
bahn 84 Br. 83 G. Kaſſel-Lippſtadt 92 Br. 91 G. Leip
e Br. G. Ghemnitz Rieſa Br. S.öthen Bernburg Br. G. Löbau Zittau Br. G,Sächſiſch-Baieriſche 843 Br. 838 G. BexbachLudwigshafen 98
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Ha
genow Br. G. Altona Kiel 108 Br. G. Kopene Br. G. KaiſerFerdinandsNordbahn 183

r. G. Wien-Gloggnitz 142 Br. G. Peſther 96'/, Br.
95 G. Mailand- Venedig 12! Br. G. Livorno Br.

G. Amſterdam- Rotterdam 105 Br. G. Utrecht-Arnheim
110 Br. G. Zarskoje-Selo 75 Br. G.

Getreidepreife.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
Magdeburg den 24. Juli. (Rach Wispeln

Weizen 48 55 Gerſte 26Roggen 48 e Hafer 23
Berlin, den 23. Juli. Marktpreiſe vom Getreide.

Zu Waſſer:
Weizen (weißer) 2 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. auch 2 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf
Roggen 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., auch 2 Thlr.
roße Gerſte 1 Thlr. 12 Sgr.
afer 1 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf., auch 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.

Erbſen (fchlechte Sorte) 2 Thlr.
(Den 22. Juli.)

Das Schock Stroh 7 Thlr. 10 Sgr., auch 6 Thlr.
Der Centner Heu 27 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.

Branntwein Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 18. Juli 19 20 Thlr., am 21. Juli 19 Thlr. und
am 23. Juli d. J. 1 49 Thlr. (frei ins Haus geliefert)
pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles. Korn Spi-
ritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 23. Juli 1846.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berkin,

28
24

Leipzig den 23. Juli.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 4 28 X bis 5 5 MRoggen 3 225 4 3Gerſte 2 12 2 8Hafer 25 2 2Rappſaat 5
W. Rübſen 4 259
S. Rübſen m e 7 eDel, der ſtr. 090

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß t Zoll.
am 25. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Juli 35 Zoll unter 6.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. dis 26. Jukt.

Im Kronprinzen Hr. Fabrik. Noll a. Br
Held a. Heidelberg.
Hr. Ober Jnſp. Grüttner a.
u. Vehr a.
Hr. Oeckon. Müller a. Berlin.

Möglin.

a. Heidelberg. Die Hrrnu.
thaler a. Wien Chriſtopherſen a. Kopenhagen.

Hr. Kaufm. Herbſt a. Magdekurg.thon a. London
Bonösfeld a. London.
Die Hrrn. Rent.
ſchneider u. Fräul. Hillt a. Berlin.
Flensburg v. Dallwitz a. Dresden.
beſ. v. Schwerin a. Stockholm. Mad. Her
Hirg. Kaufl. Kahlo u. Schnier a. Frankfurt a M. Hr. Botaniker
Rüttner a. Berreth. Hr. Rentier Szillzi
Quittich a. Braunſchweig

Stadt Zürich Die Hrrnu.
Wiſing a. Wertha Hr. Oberlehrer Dr.
Die Hrrn. Cand. Schenkenberg u. Hofmüller a. Berlin. Hr. Con-

Die Hrrn.
zig Wulfing a. Eisleben. Mad. Birch Pfeiffer u. Fräul. Fiſcher,

Hr. Fabrik Dannel a. Berlin.
Rent. Düſtmann a. Thorn v. Vogel a. Kopenhagen.

ditor Thomas a. Braunſchweig.

Hr. Kauim. Schiff u.

Kaufl. Graff a. Hanau, Mollen a. Cöln

ras a. Cöln, a. a/ O.
Famtlien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde meine Frau von

einem Knaben glücklich entbunden.
Halle, den 25. Juli 1846.

W. Werther, Kaufmann.

Todes Anzeige.
Das am 24. d. M.

meiner geliebten Frau und unſerer ſtets
ſorgfam geweſenen guten Mutter, Wil-
helmine Hoppſtock geb. Stauch, zei-
gen ſtatt beſonderer Meldung Freunden
und Bekannten ergebenſt an

Mannsfeld, im Juli 1846.
die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Geſucht wird unter annehmlichen

Bedingungen und Lohn ein Hofemei-
ſter, am liebſten mit Frau ohne Kinder,
ſowie ein Windmüller zur Pachtung
oder für Rechnung der Mühle des Ritter-
gutes, und zu kaufen werden geſucht 4
junge Ackerpferde und 4 Zugochſen, desgl.
Klee, Heu und Stroh, von jeder Gat-
tung, und einige Wispel Esparfette-Klee-
ſaamen, für das
durch den Beſitzer Herrmann daſelbſt.

Dienstag den 28. Juli Militair-
Concert von dem Muſik-Corps des Fü-
ſitier-Bataillons 32. Jnfanterie- Regiments
auf der Rabeninſel bei Herrn Haſſe.
Anfang 4 Uhr.
Tanzvergnügen,

Frau Landes-Oeckon.-Räthin Thaer m. Fom. u.
Die Hrrn. Kaufl. Golden

Maadeburg Fiſcher a. Weißenfels Rendell a. Verlin.
Hr. Rent. Traugott a. Branden-

burg. Hr. Prof. Kohlmeier a. Hamburg.
Partik. Finger a. Braunſchweig v. Ar-

Hr. Juſtiz- Commiſſ. Barſchdorf a. Liegnitz.
v. Bünau a. Roßla, Loſack, Hr. Cand. Riem-

Die Hrrn. Partik.
Hr. Prof. Geier u.

Prediger Moldenhauer a.

erfolgte Ableben

Rittergut Zſcherbhen

Rach beendigtem Concert

Görzig

Glogau.
andenburg. Hr. Kaufm.

Golduen RNing:
d. Berlin.

Hr. Dr. jur. Schlau Soldnen Löwen:
Berlin

Hr. Rent. Deig-
Hr. Partik. Schwarzen Bär:

a. Bernburg.
Hanſen a.

Hr. Guks
zog a. Kindelbrück. Die Stadt Hamburg:

mann a.
a. Perth. Hr. Amtm.

Unterpeißen,

Richter a. Magdeburg. Baden.
Goldnen Kugel:

Kaufl. Ehlert a. Leip

Die Hrrn.
Die Hrru.

Schmidt a. Barz, Mo
Hr. Amtm. Daunel a.

Zur Eiſenbahn:

walde.

T R v.

Der Unterzeichnete wird heute,
tag den 27. Jnli, Nachmittags 5 Uhr in
der St. Marienkirehe ein geist-äches und Grg el Concert,
zu wohlthätigem W veranstalten.Da plötzlich eingetretener Hinder-
nisse halber die im bereits gedruck-ten Programm bemerhkten Gesänge nicht

zur Ausführung kommen können, s0
veranlasst dies Jolgendes Programm:

Orgel-Fuge von Hänudel. Rec. und
Arie von J. IIay du. Orgel- ConcertFantasie. Vuge von Sep. Bach
Posauunenchor. Hlotette von C. losAuf mehrfachen Wunsch an Stelle Kes

Rink'schen Orgel-Coneerts: Pantasie
über die preussische Volkshymne für
die Orgel.Einlasskarten zu Plätzen vor dem Altar

zu 10 Sgr. und in die übrigen Ränme
der Kirche zu 5 Sgr. sowie Texte für
1 Sgr. sind bei dem Custos der Marien-
kirche, Herrn Martin, zu haben.

Halle, den 27. Juli 1846.
Carl Kloss.

Auf dem hieſigen Rathskeller iſt ein
ſehr gutes, ganz richtiges Billard und
mehrere Mobilien zu verkaufen das Bil-
lard iſt erſt auf den 1. October E. vacant.

Halle, den 24. Juli 1846.
Wwe. Bauermeiſter.

Neue holländiſche Madjes-He-
ringe, echte Amſterdamer, em-
pſing wieder in ſetſho Zuſen-

dung Boltz e.

Hr. Gerichtsratb Arndt a. Gr. Wanzkeben.
Hr. OLG. Rath Michaelis m. Fam. a.Golzrain a. Stuttgart.

Hr. LG.- Aſſeſſor v. Rohr m. Fam.
Hellwig u. Schwarz a. Berlin.

Hr. Privatgelehrter Löw u. Hr. Kaufm. Espekhagen
Hr. Fabrik. Rudolphi a. Chemnitz

bau a. Heiligenſtadt.
cha, Brandenſtein a. Altenburg.

Die Hrren. Kaufl. Gebhard a. Leipzig, Schukz a.
Daniel a. Jeßnitz.

Braune a. Pommern.
Frl. Greifenhagen a. Mügeln.

Renz a. Erlangen Langenhorſt a. Bingen. Hr.
Hr. Lehrer Hettrich a. Sondershauſen.

Kauf Bartels a.
Landeck a. Glogau.

Teuchern.
Kaufl. Mühlmann a. Dresden, Honnkfeld a. Deutz,
rer Ahrendts u. Schulze a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Biſchof a.

Mon-

Hr. Dr.

u. die Hrrn. Kaufl.
Hr. Oekon. Wendt a. Hannover.

Hr. Kaufm. We-
Die Hrru. Rittergutsbeſ. Jungwerth a. Glau

Mad. Höfer a. Magdeburg.

Hr. Gutsbeſ. Berger u. Hr. Oekon.
Hr. Faktor Walter a. Aachen.

Die Hrrn. Kaufl.
Oekon. Schneider

Die Hrru.
Berlin, Schröner a. Magdeburg. Hr. Lieut. v.

Mad. Walther a. Bitterfeld.
Frau v. Eypen a. Detmold. Hr. Cand. Wiede

Frau Paſtor Huth a. Delitz. Die Hrrnu.
Die Hrrnu. Leh-

Hr. Oekon. Kloz a. Wettin.
Mainz. Hr. Jnuſtiz- Rath Allerſtedt a.

Hr. Rent. Reiſſert a. Connewitz. Hr. Lehrer Sa
tzenhofen m. Fam. a. Düren.
Hr. Kaufm. Köning a. Zechersfeld.

Hr. Graf v. Hoßlingen m. Sohn a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Berlin Grieſe a. Leipzig, Hornemann
u. Dritſch a. Frankeuberg.

Hr. Geſchäftsm. Lehmann a. Landau.

Hr. Forſt Eleve Schtele a. Hain-

Geſuch.
Es wird ein in den gewöhnlichen Un

terrichtsgegenſtänden geübter Candidat ge
ſucht, der entweder ſofort oder Michaeli
d. J. die Stelle antreten könnte. Alles
Nähere wird in der Expedition des Cou-
riers zu erfahren ſein, und nur bemerkt,
daß das Honorar 150 Thlr. beträgt, und
daß die Stelle in einer Stadt in der Nähe
von Halle offen iſt.

Hab' Acht!
Tüchtige Ziegelei: Arbeiter jeder

Art finden dauernde Beſchäftigung bei
gutem Verdienſt in Stahmeln zwi-
ſchen Schkeuditz und Leipzig.

Verloren
iſt eine kleine goldne Damenuhr vom Fä-
gerberge bis nach dem Vade Wittekind.
Der ehrliche Finder wird gebeten dieſelbe
gegen eine angemeſſene Belohnung große
Steinſtraße Nr. 177 eine Treppe hoch ab
zugeben.

Einen Boden zum Karden-Trocknen ver
miethet Guſt. Winkelmann in Halle.
Strohhof.

Mehrere Stuben und Kammern ſind
zu vermiethen bei

Schubert in Trotha
et

Paradies.
Morgen, Dienstag den 28. Juli,

Garten-Concert.
Vereinigtes Muſikchor,
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Deutſechlatid.
Berlin, d. 25. Juli. Se. Durchlaucht der Furſt

Michael Radziwill iſt nach Leipzig, der bisherige au-
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter der
Vereinigten Staaten von Nord- Amerika am hieſigen Hofe,
Wheaton, nach Leipzig, und der Kaiſerl. ruſſiſche Geheime
Rath und Senator v. Faltz nach Dresden von hier abgereiſt.

Hamburg, d. 22. Juli. Bei dem großen Jntereſſe,
welches in dieſem Augenblicke den Vorgangen in Schles-
wig-Holſtein geſchenkt wird, werden einige darauf bezugliche
zerſtreuete, aus Provinzialmittheilungen geſchöpfte Notizen
gewiß nicht unwillkommen ſein. Jn Flensburg ſoll von
der daniſchen, vorzuglich aus den Filialmännern beſtehen-
den Partei der Verſuch gemacht worden ſein, eine Dank-
Adreſſe an den König als Antwort auf den offenen Brief
zu Stande zu bringen, dieſelbe ſoll jedoch kaum 30 Unter-
ſchriften bekommen haben. Jn Kiel hat ſich der alte
Etatsrath Prof. Falk bei dem Eintreffen des offenen Brie
fes entſchieden über die Jncompetenz des Staatsrathes in
dieſer Angelegenheit ausgeſprochen. Von Hamburg aus
ſoll der gerade daſelbſt anweſende Großherzog von Olden-
burg als ſchleswig-holſteiniſcher Agnat, einem allgemein
geglaubten Gerüchte zufolge, einen Proteſt (nach Kopen-
hagen oder Frankfurt a. M.) abgeſandt haben. Jn Al-
tona werden heute Abend im Buürgervereine die Vorſchlä-
ge der bis zu 12 Mitgliedern verſtärkten Petitions-Com-
miſſion in voller Verſammlung diskutirt werden. Be-
zeichnend war es und wird gewiß an den Belten und am
Sunde manchen Vorwand zu gehäſſigen Angriffen rauben,
daß weder in der Volksverſammlung zu Neumünſter noch
beim Feſtmahle der Herzogl. auguſtenburgiſchen Familie
auch nur mit einem Worte gedacht wurde. Jn dem Zuge
von Neumunſter nach Altona befand ſich auch die nach Jtze
hoe beſtimmte Deputation, die noch in derſelben Nacht die
mit 13 1500 Unterſchriften verſehene Lorentzenſche Peti-
tion an den Sitz der holſteiniſchen Ständeverſammlung brin-
gen ſollte. Die meiſten Communal- Bevollmächtigten un-
terſchrieben nur fur ihre Perſon, weil ſie nicht vorher fur
dieſen Zweck inſtruirt waren, gedachten jedoch im ganzen
Lande nachträglich Unterſchriften zu ſammeln. Alle Nach
richten ſtimmen darin überein, daß man ſich außer dem
Ständehauſe darüber vereinbart hat, einen Schritt zu
thun, um die Rechte der Stände aufrecht zu erhalten. Es
wird dieſes mittelſt der Adreſſe auf die Eröffnung geſche
hen Jn der zur Abfaſſung der Adreſſe erwählten Com-
miſſion befindet ſich der Graf Friedrich von Reventlow,
Kloſterprobſt in Preetz. Das in dieſen Tagen erfolgte
Verbot der Advokaten Verſammlung in Kiel iſt, wie hier
verſichert wird, hauptſächlich durch Reclamationen Hanno-
vers. und Oeſterreichs veranlaßt.

Kiel, d. 22. Juli. Der Inhalt der am 20. von der
Verſammlung in Neumunſter angenommenen und noch am
nämlichen Tage der Stände-Vorſammlung in Jtzehoe uüber-reichte Petition iſt im weſentlichen folgender: ls Veran-

laſſung wird der Königl. offene Brief über die Erbfolge und

W

die Eröffnung an die Holſteiniſche Stände- Verſammlung
angefuhrt. Dieſe beiden Dokumente hätten den geſamm-
ten Rechtszuſtand des Landes in Frage geſtellt, und in al-
len Einwohnern der Herzogthumer die lebhafteſten Beſorg-
niſſe fur die Zukunft des Landes die tiefſte Aufregung
hervorgerufen. Jndeß ſtehe die ſtaatsrechtliche Selbſtſtän
digkeit der Herzogthumer und die Erbfolge in denſelben zu
feſt, um hierdurch erſchüttert werden zu können. Die Un-
terthanen ſeien, wenn der Erbfall eintritt, verpflichtet,
dem rechtmäßig regierenden Nachfolger zu huldigen. „Wir
erkennen“, heißt es hier in der Petition, „in den von der
Holſtein. Stände- Verſammlung in ihrer Rechtsverwahrung
vom 21. Dezember 1844 ausgeſprochenen Behauptungen
die Fundamentalſaätze des Schleswig-Holſteiniſchen Staats-
rechts an. Die Herzogthümer ſind ſelbſtſtändige Staaten.
Der Mannsſtamm herrſcht in den Herzogthumern. Die
Herzogthumer Schleswig und Holſtein ſind feſt mit einan-
der verbundene Staaten. Dieſe 3 Saätze, durch jahrhun-
dertlange Kämpfe unſerer Vorfahren zur Geltung gelangt,
ſind die Grundlagen unſers geſammtſtaatlichen Daſeins.“
Dieſer Ueberzeugung der Petenten nun ſtände der K. offene
Brief und die K. Erklärung entſchieden gegenuüber. Auf
die Erbfolge ubergehend erklären die Petenten, daß ſie die
Verbindung mit Dänemark bloß als ein durch die recht
mäßig beſtehende Erbfolgeordnung herbeigeführtes Ereig-
niß betrachten. „„WWenn aber nach dem Willen der Vorſe
hung der Mannsſtamm der aältern Königl. Linie ausſter
ben ſollte, ſo wunſchen wir unter unſern eigenen Herzogen,
gelöſt aus jeder Verbindung mit einem auswartigen Staate
und ungehindert, der nach Einheit ſtrebenden Entwickelung
unſers großen deutſchen Vaterlandes uns anzuſchließen.““
Hierauf wenden ſich die Bittſteller an die Ständeverſamm-
lung, von der ſie hoffen, daß ſie die Wichtigkeit des Au-
genblicks nicht verkennen, von dem Petitionsrecht Gebrauch
machen, das Recht und die Wahrheit muthig vertheidigen
und im Kampfe fur das Vaterland ausdauern werden.
Den Staänden wird geſagt, daß ſie beſſer daran thun wer
den es auf ihre Auflöſung ankommen zu laſſen, als in ei
ner ſo hochwichtigen Sache zu ſchweigen und die Beiſtim-
mung des Volks wird ihnen zugeſichert. Am Schluſſe be
zeichnen die Bittſteller als letztes Mittel, den Anruf an
den deutſchen Bund und an das geſammte deutſche Volk.

Die Hamburger Borſenhalle enthält Folgendes „Aus
zuverläſſiger Quelle erfährt man, daß der Herzog von
Auguſtenburg die erſte Kenntniß von dem Offenen
Brief in Schweden erhalten und ſich ſogleich ohne allen
Aufenthalt in Kopenhagen nach Kiel begeben hat, um mit
einem dortigen beruühmten Staatslehrer das Nöthige in
Betreff der von ihm zu thuenden Schritte zu beſprechen.
Daß auch der Herzog von Glucksburg gegen den Offenen
Brief Proteſt einlegen wird, ſoll gewiß ſein. Ein Proteſt
des Großherzogs von Oldenburg, als ſchleswig-holſtei-
niſchen Agnaten, ſoll bereits von Hamburg aus wo den
Großherzog die Kunde von der Veroffentlichung des Offe
nen Briefes traf, abgeſendet worden ſein.“



Bekanntmachungen.
Es ſoll die Ausführung verſchiedener

Baulichkeiten auf der Pfarre zu Wörm
litz an den Mindeſtfordernden geſchehen
zur Abgabe der Forderungen erwarte ich
Unternehmungsluſtige Sonnabends den 1.
Auguſt d. J. früh 10 Uhr in meiner Be-
hauſung.

Halle, den 25. Juli 1846.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Eine Partie Hirſen offerirt bei Abnah
me in Centnern billigſt

A. Hagemann
in Stumsdorf.

Friſcher Kalk
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag den
e8., 29. und 30. Juli in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

Heute, Montag, Concert bei Herrn
Schlemmer in Diemitz.

Bei Alexander Duncker, königl.
Hofbuchhändler, in Berlin ist so eben
erschienen:

F. M. RombergLehrbuch
der Nervenkrankheiten

des Menscehen.
I. Band, 3, (etate) Abtheilung 12 Rthlr.

Die 2. Auflage der ersten Abtheilung
wird noch in diesem Jahre ausgegeben,

Bei Perthes Beſſer Mauke in
Hamburg iſt erſchienen

Poetiſche Verſuche von
Winfried.

Neue Sammlung.
8. geheftet. Preis 20 Ngr.

Bei E. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:
Taſchenbuch für Reiſende in den

Harz von F. Gottſchalck. 5Ste Aufl.
Mit Karte. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. Die
Karte allein 10 Sgr.

Taſchenbuch für NReiſende durch
den Thüringer Wald von C.
Herzog. Mit Karte geb. 1 Thlr.
15 Sgr. Die Karte allein 10 Sgr.

Ein Material-Geſchäft, welches mehrere
Jahre gangbar iſt, wird zu pachten ge
ſucht. Darauf Reflectirende belieben ſich
unter der Adreſſe A. B. franco an die Ex
pedition des Couriers zu wenden.

r

8

Die
Ednard Groß'ſchen Nheumatismus-Ableiter

betreffend.
Aus der Preußiſchen Staats Zeitung vom 20. Juni 1846.

Filehne, den 30. Mai 1846.
Herrn C. W. Eßlinger, Wohlgeboren in Berlin, Spandauerſtraße Nr. 9.

Um gefällige umgehende Ueberſendung eines Rheumatismus-Ableiters à 10
Sgr. gegen Entnahme des Betrages durch Poſtvorſchuß bittet

H. Schrötter, Poſt- Secretair.
Nach Gebrauch des mir zuerſt überſandten Rheumatismus- Ableiters à 15

Sgr. hat ſich auf erfreuliche Weiſe ſchnell Beſſerung gefunden. H. Schrötter.
Königsberg N. M., den 7. Juni t1846.

Herrn C. W. Eßlinger, Wohlgeb. in Berlin.
Ew. Weohlgeboren wollen die Gewogenheit haben, mir zwei Rheumatismus

Ableiter ſtärkerer Sorte à 15 Sgr. gütigſt zu überſenden, deren Betrag einlie-
gend erfolgt. Derjenige, welchen ich im Januar d. J. von Jhnen erhielt, hat
vortreffliche Dienſte geleiſtet, und bin ich daher geſonnen, zwei meiner Ver-
wandten dieſelben gebrauchen zu laſſen, damit auch ſie dieſer Wohlthat theilhaf-
tig werden. Jndem ich um recht baldige gütige Ueberſendung der Groß-
ſchen Ableiter ergebenſt bitte, unterzeichne ich mit Hochachtung Ew. Wohlgeboren

ergebene Wilhelmine Mogk.
Adreſſe: Frau Doctor Mogk zu Königsberg i. d. Neumark.

Einer Löbl. Muſikalienhandlung von C. W. Eßlinger in Berlin.
Lübben i. d. Niederlauſitz, den 29. Mai 1846.

(Wegen nicht genauer Adreſſe war der Name Eßlinger mit Ens-
lin verwechſelt, und wurde der Brief ſtatt Spandauer Straße Nr. 9,
in der Breitenſtraße bei Herrn Enslin abgegeben.

Meine Frau leidet ſeit 8 Tagen wieder ſo ſehr an Zahnreißen, daß ſie
keine Stunde Ruhe hat. Der früher von Jhnen entnommene Groß'ſche Ab-
leiter iſt aber durch einen Fall und durch einjährigen Gebrauch etwas beſchädigt,
ſo daß ich vermuthe, daß derſelbe nicht mehr die gute Wirkung hervorbringen
kann die er früher verurſachte, da das Reißen größtentheils von ſtarkem Rheu-
matismus begleitet iſt. Jch wollte Sie daher ergebenſt bitten, mir ſchleu-
nigſt einen neuen Ableiter für 15 Sgr. zu ſenden, mir aber gleichzeitig gefäl
ligſt mitzutheilen, ob alte Ableiter wieder angenommen und erneuert werden
können und ob, wenn das ſeidne Bändchen (das ſehr leicht abreißt) bei dem
Gebrauch abgeht, vielleicht ein Loch zur Befeſtigung des Bandes angebracht
werden kann ohne die Wirkung dadurch zu vermindern. Den Betrag bitte
ich durch Poſtvorſchuß zu entnehmen.

Ergebenſt Gertewitz, Poſt-Secretair.

ſtärkere à 15 Sgr.
a G v 3a3zavz1 a O u P

à Stück 10 Sgr.,

Vorſtehende drei Schreiben an Hrn. Eßlinger ſind ebenfalls Bürge für die
Nützlichkeit und Bewährtheit meiner Ableiter, welche October 1844 mediciniſch-chemiſch
geprüft, ſeit dieſer Zeit die vielſeitigſte Anerkennung hinſichts ihrer Wirkſamkeit gefun-
den haben, und wie obige Schreiben bezeugen, haben die damit gemachten Verſuche,
rheumatiſche Leiden zu ſtillen, fleißige Nachbeſtellungen zur Folge. Das letztere der
ſelben veranlaßt mich, noch darauf aufmerkſam zu machen daß ſolche Ableiter, die be
reits während eines längeren Gebrauchs ihre Dienſte leiſteten und in Folge deſſen ab
getragen und unbrauchbar geworden ſind, vernichtet werden können, indem fie zu
nichts mehr nützen und ein Ausbeſſern nicht mehr damit vorgenommen werden kann.
Sollte es einmal vorkommen, daß die Oeſe abreißt, ſo ſchadet es nichts, wenn man
das Band dadurch zu befeſtigen ſucht, daß man einen Einſchnitt in das obere Ende
des Ableiters macht. Ein andere Conſtruction einzuführen, wodurch beſagtes Abreißen
unmöglich wird, halte ich deshalb nicht für rathſam, weil es mir am Beſten ſcheint,
wenn der eingeführte Preis von reſp. 10 und 15 Sgr. den ich in guter Abſicht ſo
niedrig geſtellt habe, auch ſo verbleibt.

Von dieſen Rheumatismus- Ableitern habe ich nur dem Herrn R. Rohland
für Halle, Alter Markt Nr. 692, einzig und allein Depot übergeben, durchwelchen die Ableiter ächt und von guter Beſchaffenheit zu beziehen ſind.

derverkäufer erhalten von demſelben anſehnlichen Rabatt.

Eduard Gross in Breslau.
Wie
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